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Meine Frau lügt niemals
Von

Georg Strelisker
Nachdruck verboten

Man kann über die Wahrheitsliebe der anderen Frauen
denken und erzählen was man will daß ſie falſch heuch

eriſch hinterliſtig und tückiſch ſind Für meine Frau aber
ſtehe ich ein Die lügt niemals Sie iſt einfach abnormal

Nur mit ihrem Alter nimmt ſie es nicht ſo genau Da
werden in letzter Zeit gern ein paar Jährchen abgeſtrichen
Und wenn ſie das Eſſen etwas angebrannt hat dann ſchiebt
ſie es mit dem ruhigſten Gewiſſen der Welt auf unſere
Köchin Und wenn ſie ein neues Kleid in der Auslage
beſticht dann hat ſie auf einmal nichts anzuziehen obwohl
ich genau weiß daß ſieben Rieſenſchränke in der Wohnung
von Koſtümen aller Kategorien ſtrotzen Und wenn ich einmal

meine Pfeiſe anzünde da hat ſie plötzlich ſchon ſeit Stunden
Migräne und kann den Rauch nicht vertragen

Und wenn ſich ein Beſuch einfindet den ſie zur Ab
wechſelung nicht ausſtehen kann dann ſagt ſie mit heiliger
Sicherheit ſie ſei hocherfreut und könne ſich vor Glück und
Wiederſehensfreude gar nicht faſſen

Und wenn ich frage was ihr neuer Hut koſtet dann irrt
ſie ſich regelmäßig mindeſtens um die Hälfte bis die Rech
nung präſentiert wird und ich ohnmächtig vom Stuhle falle

Und wenn wir um 7 Uhr ins Theater gehen ſollen und es
iſt ſchyn halb acht und ſie mit dem Ankleiden noch immer
nicht fertig iſt dann ſagt ſie einfach die Uhr geht um
eine Stunde vor Aber wenn ſie es wieder einmal eilig
hat und ich bin nicht gleich zur Stelle dann behauptet
ſie ſteif und feſt die Uhr geht zurück und wir werden zu
ſpät kommen

h Und wenn fie ärgerlich iſt und etwas blau iſt dann ſagt
ſie es iſt grün Und wenn es rot iſt behauptet ſie es iſt
braun Und wenn überhaupt nichts zu ſehen iſt dann will
ſie doch immer etwas geſehen haben Und wenn wir einen
Streit miteinander hatten dann geſteht ſie empört ſie hätte
mich nie geliebt obgleich wir uns angeblich aus Liebe ge
heiratet haben Aber wenn ſie anderes Mal wieder etwas

von mir haben will dann verſichert ſie mir in den ſchönſten
Tönen ich ſei ihr einziger Schwarm und wäre es immer
geweſen
t Und wenn ich ſie manchmal auf die Jnkonſequenz ihrer An
gaben aufmerkſam mache in aller Höflichkeit natürlich denn
die Grobheit iſt mir zuwider dann fängt ſie mit tödlicher
Sicherheit zu weinen an Und wenn ſie ſchließlich dabei
Worte findet dann verwickelt ſie ſich in Widerſprüche

Aber ſonſt das kann ich beſchwören lügt meine Frau
niemals

Freizeit
Marte von Bunſen

Nachdruck verboten

Auf dem Bahnſteig der Untergrundbahn auf den Bänken
ber Elektriſchen hinter dem Ladentiſch vor der Klapper
maſchine überall ſieht man friſch gebräunte Geſichter
Von der weißen Bluſe trennt ehrliches Braunrot ohne

und Scham den Halsanſatz den Arm und in den
gen liegt etwas Freudiges und Befreites liegt ein Ab

von Wald und Wieſe von Berg und See Denn
dieſe große Schar durfte ihres Alltages entledigt ſich als
Wosgelöſte in der Natur ergehen

Kunſt Leben wiſſen
Saale Feitung

hH alle a den 10

Das iſt ein neues demokratiſches Glück dieſer Zeit die
ſonſt uns ſoviel geraubt hat uns ſo viel beſchattet er
ſſchwert und betrübt Vergeſſen wir es nicht dies iſt neues
demokratiſches Recht Was in der ſo dünnen Schicht ſelbſt
verſtändlich erſchien und wohin geht Jhre diesjährige Reiſe
dieſe ehemalige Bevorzugung iſt überaus erweiterten Krei
ſen zugänglich geworden Leider noch nicht allen Aber
weit größere Schichten als je zuvor dürfen auf dieſe Zeit
der Freiheit der Naturnähe rechnen es iſt ihr Recht ge
worden Da verblaſſen die anderen Genüſſe und Zer
ſtreuungen ſie wirken nunmehr wie bemalte Theaterleine
wand im Tageslicht Erholen Sie ſich gut wurde auch
dieſen freundlich vor der Abreiſe gewünſcht Gewiß die
Geſundheitsſchäden ſollen möglichſt ausgewetzt werden
ihnen ſoll eine Stärkung zu Teil werden ein Jugendborn
eine Quelle der Kraft Aber das ſtreift nur die Bedeutung
dieſer Zeit das Glück dieſer Wochen ſteht über dem Nutzen
einer Kur über einer ärztlichen Verordnung einer Geſund
heitsvorſchrift Jm Freien leben bedeutet Rückkehr zum
wahren Dafſein die Unnatur der Großſtadt iſt verſchwunden
über den Baumwipfeln erhebt ſich in der Morgenfrühe die
Sonne langſam vergeht der feuchte Silberflaum der Wieſen
von den Heuhaufen ſteigt der Duft empor Schon das Krähen
des Hahnes das Gurren der Tauben iſt eine Erregung weckt
einen Widerhall in der ſich unbewußt geheimnisvoll ver
tiefender Empfindung Es iſt der Sieg der Poeſie über
den Alltag

Niemand weiß was Einem in den koſtbaren Wochen bevor
ſtehen wird vielleicht nur unterhaltende Zwiſchenfälle viel
leicht unvermutete Abenteuer vielleicht werden es aufrüh
rende Erlebniſſe ſein Denn die Norm des Sehens iſt
durchbrochen nicht länger iſt man einer Rubrik zugeteilt
Rad einer raſtlos ſich abhaſpelnden Maſchine Man iſt
Einzelweſen wieder geworden und unermeßliche Möglichkeiten
breiten ſich aus raſchatmend aufnahmebegierig dankerfüllt
ſtehen dieſe der Stadt dem Berufsgetriebe Entronnenen der
uralten lächelnden mahnenden bereichernden Natur ge
genüber

Nicht nur Gattin und Töchter des Prinzipals durften
den Winter über farbige Pläne ſchmieden und im Sommer
aufgeregt freudig ihre Vorbereitungen treffen nicht nur
dieſen auch der Buchhalterin auch der Verkäuferin wurde
die Reiſefreude mit ihrer Anregung mit ihrer Kraftgewäh
rung mit ihrem Schönheitsſchimmer zuteil

Das iſt demokratiſche Entwickelung das iſt weittragendes
Geſchenk des demokratiſchen Gedankens

Der Fall des Dichters Pepinot
Von r

Erwin H Rainalter
Nachdruck verboten

Es ſoll hier berichtet werden wie der Dichter Jean Baptiſte
Pepinot durch einen Trug auf dem er ſein Leben aufbaute zu
breitem Anſehen kam und die Liebe ſeiner Frau wieder
gewann Er war ein Literat aus jenem Frankreich das ſich in
einer eben errungenen Klaſſizität ſonnte und deſſen Künſtler
eifrig den Vorbiedern welche ihnen den Weg gewieſen hatten
gachſtrebten Pepinots Abgott nun war Raine den er ſo
grenzenlos liebte daß er aus eigner Machtbefugnis ſeinen
ehrſamen Rufnamen Proſper gegen Racines Vornamen Jean
Baptiſte vertauſchte Wenn er gehofft hatte durch dieſe Korrek
tur einen Schimmer von dem glanzvollen Ruhm des Meiſters
auf ſich zu lenken ſo ſah er ſich getäuſcht Seine Tragödien
Sonette und Madrigale wurden kaum beachtet oder geleſen
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freilich in denen er ſeine Verſe rezitierte beſtimmten ihn durch
ihren Beifall zum Ausharren in ſeinem leidvollen Dichter
tum und vor allem war er aus Liebe zu feiner Gattin ent
ſchloſſen den Kranz der ſich ihm nicht neigen wollte doch noch
zu erringen

Aber damit beginnt unſre Geſchichte
Er war vermählt mit einer Pariſer Kaufmannstochter Sie

hieß Louiſe war ein außerordentlich ſchönes blondes ſchlankes
Mädchen und neigte ſtets zu einer romantiſchen Schwärme
rei die ſie beſtimmt haben mochte die Werbung des nicht eben
anſehnlichen Pexinot anzunehmen Jhren Glauben an fein
Künſtlertum vermochte nichts zu erſchüttern und ſeine amou
röſen Verſe und die Pathetik ſeiner Dramen erſchienen ihr in
der Tat als hohe und ernſte Leiſtungen an denen das Publikum
ſich mit ſeiner verſtändnisloſen Gleichgültigkeit verſündjgte

Was Pepinot betraf ſo hing er an ſeiner Frau mit
Leidenſchaft Es ſchmeichelte ſeiner Eitelkeit ihre Schönheit
und Anmut ſein eigen nennen zu dürfen und die Vermutung
iſt nicht von der Hand zu weiſen daß er in ſeinen poetiſchen
Bemühungen nur wegen des Glaubens den er bei ihr fand
nicht erlahmte Denn ihm ſelbſt wenn er ganz ehrlich ſein
ſollte war das Vertrauen an ſeinen Beruf nachgerade ab
handen gekommen und vielleicht wäre er ſogar geneigt ge
weſen einzuräumen daß in ſeinem ganzen vergeblichen Kampfe
um Ruhm nicht das Publikum ſondern er ſelbſt im Unrecht ge
weſen wenn dieſem ehrlichen Bekenntnis nicht Louiſe im Wege
geſtanden hätte

Er wußte ſehr wohl daß ſie nicht irgendeinen Proſper
Pepinot ſondern den Dichter Jean Baptiſte Pepinot ge
heiratet hatte Jn dem Augenblick wo ihr Traum von ſeiner
Größe zerfiel mußte ihre Liebe einen entſcheidenden Stoß
bekommen So war er der zu einer gewiſſen Behäbigkeit
hinneigte gezwumgen weiterhin Madrigale Sonette und Tra
gödien zu verfaſſen von denen die Welt nichts wiſſen wollte
die ihm aber doch alle Mühe dadurch aufwog daß Louiſe ihm
um den Hals fiel und verfſicherte ſie glaubte an ſein Künſtlertum
ſo gewiß als die Menſchheit ihm dereinſt alle Nichtachtung durch
deſto ſtrahlendendern Ruhm vergelten würde

Bis hierher unterſcheidet ſich der Fall des Dichters Pepinvt
in nichts von ähnlichen Tragikomödien der Liebe und Eitelkeit
und wahrſcheinlich hätte Pepinot in furchtloſem Kampfe ſeine
Tage beſchloſſen wenn das Schickſal nicht noch groteske Pläne
mit ihm vorgehabt hätte Er war befreundet mit einem jungen
Dichter Vernot der erfolgreicher als er geweſen war da er
wenigſtens mit einem Werke auf die Bühne gelanigte Pepinot
war ehrlich genug um ſich einzugeſtehen daß Vernot ihn an Be
gabung überträfe zudem war er zu gutmütig um Neid zu
empfinden Er vertrug ſich mit dem Jüngern vortrefflich
und Vernot kam oft in ſein Haus wo er der ſchönen Louiſe
in diskreter Verehrung ſeine Huldigung zu Füßen legte

Man weiß daß damals viele Dichter Frankreichs ehr
fürchtig zum Throne aufſahen Je weniger einer geleiſtet
hatte deſto heißer hoffte er die Gnade des Königs werde ihm
den Weg zu Glanz und Ruhm ebnen Vernot und Pepinot
machten darin keine Ausnahme nur gab Vernot ſeiner Liebe
und Verehrung für den Hof auch dann noch flammenden Aus
druck als am Horizont ſchon erſte dunkle Wolken die kommende
Revolution ankündigten Pepinot frei von dem fanatiſchen
Ehrgeiz des andern war vorſichtiger und zurückhaltender

Die Revolution kam ſie tobte mit ihren Volksmeuten durch
die Gaſſen von Paris und Pepinot unter deſſen Tugenden
der Mut nie an oberſter Stelle geſtanden hatte hielt ſich ängſt
lich in ſeinem Hauſe verborgen und horchte mit jedem neuen
Tag hinaus ob der Sturm nicht bald vergrollen würde
Allein die Anzeichen dafür ſchienen gering

Jn dieſen Wochen tauchte Vernot auf und er ſtand ſo un
kein Theater wollte ihm die Pforten öffnen Die Salons verſehens im Zimmer daß Pepinot erſchrak Er brachte ein
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mehr ſchob die Gewohnheit das Bedenken zurück

Geſchmückt mit Leichtſinns bunten Bändern zog Kurt
ſeines Wegs
z Ab und an aber klopfte die Reue ans Herz Das

war wenn Muttchen ihm ſchrieb
ſei brav Denke an die Zukunft an

an uns Die Zeit iſt ſo bitter ſchwer Schaffe
r W Wie ſoll ich die Augen ſchließen wenn
t weiß Du biſt nicht verſorgt

Ja dann kroch wohl die Reue heran die Scham
Aber der Leichtſinn ſchlug ſie heidi tot
ins Mein Gott ich bin doch noch jung Elſe fährt
doch bald fort Jch arbeite doch Es wird Jch
irbeite mich ein
Und r ſchrieb Muttchen von ſeinem Erfolg Die

Königs rger Hartung ſche Zeitung hatte als erſte
einen kleinen Beitrag von ihm gebracht Zwar zuſam

eigen und gekürzt daß dem geiſtigen Erzeuger oor
ut erſt die Augen getränt Aber der Aerger verblich Der

Stolz blieb er war gedruckt literariſch bewährt Bei
dieſer Skizze hatte Kurts Heimatliebe und Wehmut vieen geführt Es war für Weſtpreußens Perle Zoppot
er letzte Gruß Und es lag etwas drin in dem kleinen

das fühlte er ſelbſt Auf Gellerts Rat ſchried
et die Skizze ab Sandte ſie außer an die Hartung ſche
aſt die Tangiger Neueſte Nachrichten und die Elbinget
Zeitung Die letztere druckte es bald nach der Har
tung ſchen ab Na das war alſo immerhin was
Taäme Kaſtilia hatte egrift

Am letzten Sonnabend war er erſtmals in der Oſtchen Zeitung er Es war ſein enealogiſches
bt Er hatte den Arikel ganz kurz gefaßt Das Oſt
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preußiſche aus den Familienanzeigen der Kreuz und
Deutſchen Tageszeitung herausgeſchält es nach dem

Gotha ein wenig nach der Aſzendung hiſtoriſch
wo es möglich war nach der Teſzendenz militäriſch eder
Fritgitis umrankt Das war der beſcheidene Anſatz

ie Zukunft die Weiterentwicklung verlangte mehr
Kurt war daher vormittags meiſt unterwegs Wie

ein Bücherwurm vergrub er ſich in der Bibliothek Ganz in
ſeiner Nähe hinter dem Lindenmarkt am Tomplatz
lag die Univerſitätsbiblothek Dort holte er ſich
alte Scharteken hervor und lieh ſie ſich aus Hiſtorien
von Königsberg und Oſtpreußen Ledebur s Adels Lexikon
alte Regimentsgeſchichten und Rangliſten blätterke erdurch a nachdem er ſich dem Direktor präſentiert

ließ man ihn ſogar in die alten Handſchriften und
Aktenkammer hinein Dort ſuchte ſchürfte er ſchrieb
War ungrmüdlich und zäh

Die Univerſitätsbibliothek bot ihm oft nichk genug
Dann fuhr er nach dem Mittel Tragheim zur Kötig
lichen Univerſität Dort kletterke er in den Bücherei
eſchoßen umher Saß neben den Studenten an den

Pulten Studierte und ſchrieb
Zu Hauſe am Schreibtiſch formte ſich dann in flüſſi

ger Gliederung der Stoff Vergangene Heldentaten im
Strom der Zeit verſunkene Verdienſte oſtpreußiſcher Ge
ſchlechter lebten neu auf Alte ehrenſtolze Preußennamen
klangen wie fernes Mahnen Neu Deutſchland zum Ohc
Oſtpreußiſcher Uradel erzählte von ritterlichem Tun
Grafen von Lehndorf Kalnein Kanitz und Trenck die
von Aner Aweyden Kalckſtein und Kreytz Sancken und
Manſtein klirrten in Waffen und Erz Alte Bürgerge
ſchlechter die Perkuhn die Körner die Preuß erzähl
ten von Schaffen und Fleiß Jahrhunderte von Preu

s Heidentum an der Teutſchritter Zeit bis zum Kur
randenburg und ruhmreichen Königsaar hin rauſch

ten vorbei Die Vergangenheit wob Zog Kurt ehrfürch
tig e in ihren heiligen Bann

urt ſtand jeht häufig frühzeitig auf Die letzten

nnd

wurde weich DTraußen vor dem Roßgärtner Tor auf der
Rennbahn Carolinenhof arbeiteten ſchon Zwei und Trei
jährige den erſten Galopp

Der liebe edle Sport
Dem alten Reitersmann wärmte ſich das Herz wei

tete ſich die Bruſt wenn er mit dem Trainer die Boxen
der Ställe durchſchritt Den edlen Halb und Voll
blütern ſtrig er wehmütig über Kruppe und Hals Er
dünkte ſich unglücklich und arm wenn die Stalljungen wit
die Katzen aufſaßen das Lot im Gänſemarſch aus dem
Hofe ſchlenderte Wie war die ſelige Zeit da auch er
in aller Herrgottsfrühe ſchon im Sattel ſaß ſo un
wiederbringlich fern

Während die Jungens von der Morgenarbeit draußen
an den Wällen die Tiere im langen Trabe bewegten ſchritter mit dem Trainer über die Sahn Bleiſtift und Notizbuch

ur Hand merkte er auf was der ihm über die einzelnen
Ställe an Nachrichten gab

Auf dem grünen Raſen ſchimmerte glitzernder Reif
und Tau Die Arbeitsbahn aber hatte weichen körnigen
Sand Das Lot Pferde kreiſte um Kurt dann unaufhörlich
im Schritt Zu zweien und dreien nahm der Trainer die
Pferde heraus Ließ ſie in genau zugemeſſenen Repriſen
über Strecken der Bahn Hier und da wurden ein paar
Pferde auch über die Sprünge entſandt Bis Oſtern war es
noch weit Die Tiere waren noch lange nicht fit

Gleich nach ſeiner Rückkehr zu Haus ſchrieb Kurt
dann nieder was er draußen geſehn Bis Mittag um
12 Uhr mußte das Manuſkript auf die Redaktion

Eines Mittags als er ſeinen Sportbericht an Gel
lert übergab blinzelte ihm der liſtig zu

Duckmäuſer
Und als ts Miene fragte wiederholte er nur
TDuckmäuſer Sie
Aber Gellert warum

hab ſie geſehn

Ter brave Gellert ein Lineal Tat wäütend und
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Spannte
ſtraff Lachte Kurt ſchel

und Velourhut in die Garderobe Ging in das Schlaf

platte lag Elſes ſilberne Taſche

r ein Bündel Papiere ein Manuſkript und es erwies ſich

ur

es ſich um ſein neues Drama De das er Pepinot
u bringen wollte n ihm ſelbſt war man
auf der Spur wie er erzählte er war in der letzten Zeit
tärker politiſch hervorgetreten und ſpürte den Pariſer Boden
inter ſeinen heiß werden Bis ſich der Volksſturm
gelegt hatte wollte er ſich in Sicherheit bringen und er hätte
niemand gewußt der würdiger als Pepinot e wäre
inzwiſchen ſein neues Werk zu verwahren Oh es iſt mein

ter mein beſtes ſagte er es wad mich berühmt machen
hin Seine Augen flammten er war ſchön in dieſer

Pegeiſterung Dann ſiel die Tür hinter ihm zu
e blieb ſeiner Freundespflicht nichts ſchuldig Er

derwahrte das Manuſkript ſorgfältig hütete es ängzſtlich und
wartete auf die Rückkehr Vernots Darüber gingen
Wochen hin die Monate reihten ſich zu Jahren dem Wohl
fahrtsausſchuſſe folgte das Direktorium dem Direktorium das
Konſulat Vernot kam nicht Pepinot wurde nachgerade an
den Schläfen ein wenig grau ſein Hang zur Behaglichkeit
nahm zu und mehr denn je ſeufzte er unter dem furchtbarenZwange des Dichtens Louiſe dagegen re die Jahre nichts
anzuhaben ſie wurde ſchöner voller blühender Aber Pepinot
ſchien es als würde ſie allmählich mißtrauiſch zen ſeine Kunſt
als hätten ſiesdie langen Jahre fruchtloſen Ringens in ihrem
Glauben wankend gemacht War ſie zur Einſicht gekommen
Weſen Baptiſte Pepinot doch nur Proſper Pepinot war
Jedenfalls Pepinot litt unter der Kälte ſeiner Gattin unſäglich

Jn dieſer Stimmung tat er jenen verhängnisvollen Schritt
Jmmer noch war das Manuſtript Vernots in ſeiner Ver
wahrung Und Vernot ſchien nicht mehr zurückkehren zu
wollen Oft ſchon hatte Pepinot das Werk geleſen und ſeine
Glut ſein edles Feuer hatten ihn geblendet Nun da der
T verſchollen blieb was mochte in jenen furchtbaren

agen ſein Schickſal geweſen ſein konnte er einer Ver
ſuchung die er ein paarmal ſchon hatte niederkämpfen müſſen
nicht mehr widerſtehen Er reichte das Drama als ſeine
eigne Schörcung dem Theater ein

Und das Glück das ſich ſeinem eignen Schaffen ſo hart
näckig entzogen hatte ſtellte ſich in der Tat ein Die Tra
gödie wurde angenommen Das Wunderbare geſchah daß
er ſich des Diebſtahls des ungeheuerlichen Betruges nicht einmal
mit voller Deutlichkeit bewußt wurde Das Glück mit ſeinem
Namen endlich den ſichtbaren Erfolg verknüpft zu ſehen blen
dete ihn Er ſah die Augen ſeiner Frau ſtolz ſtrahlen und
fühlte daß er für dieſen Blick tauſend Verbrechen begangen
hätte Er erlebte den Triumph daß Schauſpieler die Rollen
eines Stückes ſtudierten das ſeinen Namen trug Und dann
kam der Abend der Aufführung wo er zitternd und bleich unter
den Zuſchauern ſaß den Druck von Louiſes Hand fühlte und

von emem Beifallsſturm umbrauſt wurde
Wer ermißt ſeinen Zuſtand Das Drama war im Munde

der Leute man wies auf Racine hin auf den vergötterten
großen Jean Baptiſte Pepinot war berühmt Die Sonne

lag hell auf ihm Louiſe aber wurde vollends eine andere
ihre Kälte ſiel ab nie hatte ſie ſo für ihn geglüht wie in dieſen
wunderbaren Tagen

an muß die Liebe Pepinots zu ſeiner ſchönen Frau ganz
derſtehen um zu begreifen wie glüdlich er auch in ſeinem Truge
war Es gab Stunden wo wie ein banger Alp das Bewußt
ſein deſſen was er getan ihn bedrückte Es kam vor daß er
bei dem Gedanken Vernot könnte zurückkehren und das dürftige
Gewebe ſeines Ruhmes zerreißen nachts aus dem Schlafe
ſchrekte Aber der Rauſch ſich bekannt und geehrt zu ſehen
der Stolz der geliebten Frau die Erkenntnis daß er durch
dieſen Er die Entgleitende wieder zu ſich zurückgeriſſen hätte
betäubte alles

Die Ehe Pepinots mit Louiſe die nun die Erfüllung ihrer
kühnſten Träume gefunden hatte wurde wieder cine voll
kommen glückliche Jahre ginzen aber kein neues Werk reiſte
das Pepinots Erfolg beſtätigt hätte Das Publikum war
anfangs ungeduldiz dann beſchied es ſich Und da Pepinot
hartnäckig feierte und ſchwieg ſo geriet fein Name allmählich
wieder in Vergeſſenheit

Allein Louiſe ſollte dieſen Abſtieg nicht mehr erleben
Die ſchöne Frau ſchien als der Ruhme Pepinots
verwirklicht war die Aufgabe ihres Lebens erfüllt zu ſehen
Als man den Namen des Dichters noch nannte als noch kein
Vergeſſen ſich auf ihn niederſenkte ſtarb ſieHerinot betrauerte ſie ſchmerzlich ſeinem Daſein war der

der Inhalt genommen Er zog ſich noch mehr vom Getriebe

der Welt zurück lebte der Erinnerung an die Tote und ſeinen Rheinland Weſtfalen und den Weſer und Elbehäfen
behaglichen Liebhabereien und nun da der Stolz und Ehrgeiz
Louiſes nicht mehr mahnend hinter ihm ſtand erlahmte er
vollſtändig Dem Publikum wurde er fremd ſein Stück ver
ſchwand von den Theatern und er ſelbſt überwand jene
Epiſode ſeines Daſeins ſo vollkommen daß kaum mehr das
Bewußtſein eines Unrechtes ſondern nur der zärtliche Nach
klang der wiedererrungenen Liebe ſeiner Gattin in ihm lebendiz
blieb Als er hochbetagt ſtarb war er ein Verſchollener

Jn ſeinem Teſtament freilich hatte er für die Nachwelt
die Geſchichte des Betruges auf dem ſich ſein Daſein aufbaute
aufgezeichnet Reue dürfte ihn kaum zu dieſem Bekenntnis
getrieben haben Vielmehr wird lediglich ein bürgerlich ehr
bares Beſtreben maßgebend geweſen ſein wenigſtens nachträgſlich
den falſchen Glanz von ſich abzutun und als der zu erſcheinen
der er zeitlebens gern geweſen wäre Dieſes Teſtament war
wieder mit ſeinem guten Namen Proſper Pepinot unterzeichnet
und als es vom Notar dem Wunſche des Verſtorbenen ent
e den Zeitungen übergeben wurde tobte für Tage ein

turm der Entrüſtung durch die Welt und der Name des ver
ſchollenen vergeſſenen Dichters war wieder mit einer Senſation
verknüpft Dann verebbte auch dieſer Sturm und der Fall des
Dichters Jean Baptiſte Pepinot war endgültig erledigt

Jahrbuch des Korödeutſchen Lloyd
Wieder liegt ein ſtattlicher Band des Jahrbuches des

Norddeutſchen Lloyd vor das in ähnlicher Weiſe wie ſeine
Vorgänger die Entwicklung der Dinge auf dem Gebiete der
Schiffahrt und im deutſchen Wirtſchaftsleben wie ſie ſich
im letzten Jahre geſtaltet hat zu ſchildern verſucht Es muß
anerkannt werden daß der Norddeutſche Lloyd auch in
ſchweren Kriegszeiten die ſeinen Betrieb z T lahmlegten
und z T in andere Bahnen lenkten die regelmäßige
Veröffentlichung ſeines Jahrbuches fortgeſetzt und damit der
Oeffentlichkeit Gelegenheit gegeben hat ſich über die we
ſentlichſten Ereigniſſe und den Stand ſeines Betriebes
auf dem Laufenden zu erhalten ſoweit dies nicht durch
beſondere Darlegungen und gelegentliche Mitteilungen in
der Preſſe möglich war Die während der Kriegsjahre er
ſchienenen Jahrbücher tragen im Weſentlichen den Cha
rakter einer ausführlichen Kriegschronik während die letzten
Jahrgänge ſich mit den ſchwerwiegenden Folgen des
Krieges für die deutſche Handelsſchiffahrt beſchäftigen
Das geſchieht auch noch in dem jetzt vorliegenden Bande
der gleichzeitig erkennen läßt daß die deutſche Seeſchiffahrt
nach Kräften bemüht iſt ihre friedliche Tätigkeit im Jn
tereſſe des Geſamtwohles des deutſchen Vaterlandes wieder
aufzunehmen Einleitend wird der Hoffnung Ausdruck
verliehen daß die Jahrbücher des Norddeutſchen Lloyd
künftig ihres Charakters als Kriegsjahrbücher entkleidet
und wieder wie einſt der Berichterſtattung über ſegen
bringende Friedensarbeit nutzbar gemacht werden können
Unerläßliche Vorausſetzung hierfür iſt jedoch wie beſonders
betont wird daß die Nation der durch de Folgen des
Krieges und insbeſondere durch den Verluſt der deutſchen
Handelsflotte ſchwer getroffenen Reederei ihre volbe Unter
ſtützung nach jeder Richtung hin zuteil werden läßt und
der Feindbund ihr nicht weitere Laſten auferlegt die zu
tragen ihre Kräfte überſteigen würde

Was den Jnhalt des mit gewohnter Sorgfalt ausge
ſtatteten neuen Jahrbuches betrifft ſo ſchildert der jetzige
Präſident des Norddeutſchen Lloyd Herr Philipp Hei
neken die Lage der deutſchen Seeſchiffahrt im Rah
men der allgemeinen wirtſchaftlichen und politiſchen Ver
hältniſſe wie ſie ſich im Laufe des letzten Jahres ge
ſtaltete Eine ſehr intereſſante Abhandlung von Dr Hans
Runge Gießen beſchäftigt ſich mit der Seeſchiffahrt und
Schiffahrtspolitik der Vereinigten Staaten von Amerika
Ein weiterer Aufſatz enthält eine Darſtellung des bremi
ſchen Schiffsverkehrs in den Kriegs und Nachkriegsjahren

Der Syndikus des Bremer Kanalvereins Dr Flügel
beſpricht die Projekte für die Kanalverbindung zwiſchen

Jahrbuch des Nord deutſchen Lloyd 1920,21
Die deutſche Seeſchiffahrt unter beſonderer Berückſichtigung
des Norddeutſchen Lloyd und die Folgen des Krieges 320
Seiten mit vielen Bildern Plänen und Skizzen Bremen
1921 Kommiſſionsverlag Franz Leuwer Bremen Druck
von H M Hauſchild Preis 60 Mark

während ein Beitrag des Generalſekretärs des Bremer
Vereins für Luftſchiffahrt Voß ſich mit den weitſichtigen
Beſtrebungen Bremens zur Anlage eines bremiſchen Flug
hafens befaßt Schließlich iſt ein längerer Aufſatz der Ent
wickelung des Staatlichen Nordſeebades Norderney gewid
met deſſen Betrieb jetzt ausſchließlich in den Händen einer
von der Gemeinde Norderney und dem NorddeutſchenLloyd
gegründeten Betriebsgeſellſchaft liegt

Jm ſpeziellen Teile des Jahrbuches ſind zunächſt die
Jahresberichte des Norddeutſchen Lloyd über die Jahre
1914 20 wiedergegeben daran ſchließt ſich eine ausführ
liche zuſammenfaſſende Darſtellung der weitgehenden Kriegs
fürſorge des Norddeutſchen Lloyd im gleichen Zeitraume
während ein weiterer Aufſatz den Leſer an Bord des nun
mehr an den Feindbund abgelieferten Schulſchiffes Herzogin
Ceecilie führt und die Kriegsſchickſale der Beſatzung ſchildert
ſoweit dies nicht ſchon im Jahrbuch 1916/17 geſchehen iſt
Jm dritten Teil des Buches wird über die Veränderungen
im Aufſichtsrat und Vorſtand des Norddeutſchen Lloyd be
richtet Angaben über die Organiſation der Verwaltung des
Norddeutſchen Lloyd und ein Verzeichnis der wichtigſten Ver
tretungen der Geſellſchaft im Jn und Auslande bilden
den Schluß

Bunte Zeitung
Früchte mit künſtlichem Duft Die Tatſache daß der Ge

ſchmack einer Frucht ſehr ſtark durch ihren Duft beeinflußt wird
r geſchickte Obſthändler veranlaßt gewiſſe Früchte ſo be
onders Aepfel mit Riechſtoffen zu parfümieren Jn

England iſt es z B ein ziemlich bekannter Brauch Frühäpfel
mit getrodneten Holunderblüten die eigens zu dieſem Zweck in
luftdicht verſchloſſenen Gefäßen aufbewahrt werden zu durch
duften und zwar in der Weiſe daß man die Aepfel ein paar
Tage lang zwiſchen die Blüten legt wodurch die Früchte einen
ganz eigenartizen aromatiſchen Geſchmack erhalten ſollen
Aepfel ſind überhaupt verhältnismäßig leicht zu parfümieren
ſo auch mit Vanille oder mit Waldmeiſter ein ſehr ſchwieriges
Problem bildet in dieſer Hinſicht jedoch wie ein Fachbericht
meldet die Melone ihren Züchtern Es iſt nämlich ſehr ſchwer
der Melone durch die Zucht allein ein beſtimmtes Aroma zu
verleihen Man verſuchte ſowohl durch Heiß wie auch durch
Kaltluftbehandlung der xeifenden oder reifen Früchte ihr Aroma
zu beeinfluſſen doch war der hierdurch erzielte Geſchmack zwar
fein aber nur wenig bemerkbar und ſo kam man denn in
Amerika auf den Gedanken die Melonen durch kräftiger
wirkende Mittel zu aromatiſieren Und als das beſte dieſer
Mittel hat ſich ſchließlich die SherryMethode erwieſen Man
ſteltt die friſch gepflückte Melone mit einem Teil ihrer Ranken
in ein Gefäß mit Sherry und läßt ſie wenige Tage darim
ſtehen Die Sache gelingt allerdings nur dann wenn die
Melone möglichſt viel von dem Wein aufſaugt iſt das aber
der Fall ſo erhält ſie auf dieſe Weiſe einen außerordentlich
feinen Wohlgeſchmadck

Auch andere reiſe oder unreife Früchte ſollen durch eine
ſolche Weinbehandlung r an Geſchmack gewinnen Wer
freilich die Frucht wegen ihres Naturgeſchmadks liebt wird auf
dieſe Kunſtſtüce gern verzichten und ſich an dem Geſchmack des
natürlich duftenden Obſtes nicht weniger erfreuen als der
Feinſchmecker an ſeinen parfümierten Früchten

Harding und die linderreichen Familien Der Präſident
der Vereinigten Staaten fand kürzlich in einer illuſtrierten
Zeitſchrift die Abbildung eines eingewanderten Ehepaares aus
der New Yorker City namens Zaccahe a und ſeiner ſech
zehn Kin der und er beeilte ſich an die glücklichen Eltern
zu ſchreiben und ſie ſeines beſonderen Wohlwollens zu ver
ſichern Jn dem Brief den die ſtolze Mrs Zaccahea vorzeigt
ſchreibt der Präſident er ſei ſelbſt eins von acht Geſchwiſtern
geweſen und ſeine Mutter habe ſich bei einem Familienfeſt
dahin geäußert wenn ſie wieder auf die Welt komme wolle
ſie noch acht Kinder mehr haben Das Haupt der Familie
Domenico Zaccahea iſt als Pförtner in dem großen New
Yorker Warenhaus von Wanamakar beſchäftigt und mehrere
erwachſene Kinder unterſtützen den Vater bereits bei der Er
haltung ſeines vielköpfigen Hausſtands während andere auf
den Schulen eine gute Ausbiſdung empfangen und bald auch
Ausſicht auf einträgliche Stellungen haben werden

Wenn Menſch Sie haben ein Gemüt Sie
Die Herrlichſte von allen Das blonde Vergnügen die
Kellnerin im Veit Na wiſſen Sie nun

Da rwahm Kurt gemütsruhig Platz Brannte ſich eine
Zigarette an Sagte

Na dann erzählen Sie mal wo
Auf der Poſt Geſtern um 5 Uhr Leider war ich nicht

allein Sonſt hätte ich e begrüßt Jch glaube übrigens
ſie hat mich r nicht geſehn Sie holte Briefe ab und

Kanm Jhre Briefe bekommt ſie zu mir
Da lachte Gellert auf Aha jetzt haben Sie ſich

verſchnappt Alſo ſo eng klebt Jhr ſchon zuſammen
Das iſt ja nett Aber wahr iſt es doch ſie holte Briefe ab

Fragte nach lagernder Poſt
So Kurt ſchluckte einmal Sagte ſonſt nichts

Aber er Fiſf zum Hut und ſtand auf
Doch Gellert hielt ihn am Knopf Halt Wann

lade i t an komme ich ſour te i üchtig die Hand Bald GellertJch ſchreibe Jhnen noch Adieu 9

Dann wanderte er nachdenklich heim
Elſe hantierte in der Küche am Herd Als ſie Kurt

ommen hörte huſchte ſie ſchnell zur Tür Applizierte ihm
in der eigenen Art einen flüchtigen ſpitzbübiſchen Kuß Und
eilte davon

Doch an der Küchentür hielt ſie ſchnell nochmals an
mit Spitzfingern das zierliche Tändelſchürzchen

miſch zu
y Tr beute gibt es war Feines Schatz Freue

i war ſie fort
Wieder einmal tüchtig verliebt hängte Kurt Ulſter

i ynd bürſtete ſich vor dem großen Spiegel an der
die Haare glatt Vor ihm auf der Kommoden

hangen mit allerhandſilbernem Neceſſaire Sie ſtand halb auf enkteteen

und etwas es Weißes lugten durch die Oeffnung

Ein wenig Neugierde war plötzlich da Während Kurt
die Haare ſtrich dachte er an das was ihm Gellert erzählte
Elſe hole ſich lagernde Poſt Warum eigentlich das Schon
auf dem r hatte ihn dieſe Frage irritiert
Jan Poſtbote brachte doch ſonſt die Briefe für Elſe ins

aus

Und die Neugierde wuchs Eiferſucht ſtach Sollte er
mal fehn Nein Aber ſein Blick lag wie hypnotiſiert
auf dem Brief Dieſer geheimnisvolle Brief da in der
Taſche gewann plötzlich agnetiſe Macht Ob Nur
den Umſchlag mal ſehn Wie unter einem Zwang
fuhr ſeine Hand an den Brief Er zog ihn hervor Poſt
ſtempel Berlin Er drehte ihn um Auf der Rückſeite ſtand
Rittmeiſter von Schwerin BerlinWilmersdorf Prinz
regentenſtraße 4

Nun war ihm alles egal Er riß die Karte aus dem
Kouvert Las

Du ſüße blonde Katz

Für Deinen Brief von dort habe Dank Alſo Kö
nigsberg iſt immer noch nett Ich glaub s Soweit
die Welt heute überhaupt noch was taugt Hoffentlich
ſehn wir uns dort Jch mache wie wir in B beſprachen
auf der DTurchreiſe in Königsberg Station Und bin
kommenden Sonnabend da Du ſchreibſt Du haſt nur
am Sonntag Zeit Warum Was iſt das eigentlich für

ein dummes Geſchäft in dem Du jetzt biſt Läßt man
Dich abends nicht frei Oder Na aber ich bin
diskret Alſo am kommenden Sonntag dann um 12 Uhr
vor dem Zentral Pünktlich ſein bitte Jch ſchreibe
bis dahin nicht mehr Freue mich umſomehr auf Dich

und Deine Küſſe Bis dahin und ſtets
Dein

Hans
Kurt ſtand zunächſt ſtarr So alſo betrug ſich dieſes

Weib Der Herr von Schwerin hatte recht die blonde
Kath Nach Katzenart innerlich falſch äußerlich glatt
Jhm ginge ie von vorn um den Bart Hinter dem Rücken

aus So geſchah es ihm recht

Jhm wurde flau ekelhaft weh Eiferſucht
da das Deubel ja Wer kommandiert denn dem

lut
Aber ſchlimmer als das war die Scham Die Scham
Als Trottel daſtehn Als Jdiot Man derangierte

ſich Und für wen pöh
Was nun Kurt überlegte den Brief in der Hand

Dann ging er zur Tür
Elſe ach komm doch mal rein

Jn dem Tändelſchürzchen hausmütterlich allerliebſt
das ſchmale Geſicht von Tampf und Eifer noch rot kam
ſie heran

Na Schatz ich hab keine Zeit Das Eſſen brennt
an Mach ſchnell

Kurt ſtand am Fenſter mit dem Rücken zur Tür Er
drehte ſich um Laß das Eſſen Komm her

Und dann Hier iſt Tein Brief Was ſagſt Du dazu
Welcher Brief Es klang harmlos zunächſt Dann

aber irrte ihr Blick durch die Schlafſtubentür Mit einem
Satz war ſie an der Silbertaſche Hob ſie auf Aha

Ja Heb Teine Sachen bitte etwas ſorgfältiger auf
Sonſt ſehr man unwillkürlich hinein Er ſtand e
ſchen der Tür Sein Auge funkelte auf Alſo Tein Brief
Deine Verabredung mit Herrn von Schwerin Was fagſt
Du hazu

Spion Wie eine Katze ziſchte ſie auf Ein Sprung
ein Griff Der Brief war in ihrer Hand Wieder wie

ein Zucken im Krampf Die S e ſchlug Kurt
dicht vor der Naſe ins 2 ufſchreiendes uchzen
dann hyſteriſches Weinen drin

Teufel Ein grenzenlos dummes Geſicht bei Kurt
r e das Er kannte ſich mit Frauen nicht aus
ar baff

Frau Kalb klopfte an Die Klopſe brannten Der
Kohl wäre gar

Scheren Sie ſich raus Sie Kalb, brummte
er hinter ihr drein
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